
KONTAKTE

Redaktion Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: schkeuditz@lvz.de

Redaktion Taucha
Telefon: 034298 30520
E-Mail: taucha@lvz.de

Neue Klinker für die Friedhofsmauer
Kirchgemeinde investiert rund 68 000 Euro in Sanierung der Abgrenzung

Dölzig. Noch bis voraussichtlich 
Ende November wird die Sanie-
rung der Dölziger Friedhofsmau-
er andauern. Das teilte jetzt auf 
LVZ-Anfrage der zuständige Bau-
ingenieur Jochen Ritter-Müller 
mit. Das Verfahren gestalte sich 
auch deshalb nicht ganz einfach, 
weil die gleich an den Fußweg 
grenzenden vier Gruften geöffnet 
werden müssten, um 15 Meter 
der Mauer erneuern zu können. 
Nur die erste Gruft ist leer. Damit 
bei den anderen der Blick auf die 
Särge nicht frei wird, würde der 
Bereich vorher mit Holz einge-
haust. Die Gruften sollen maxi-
mal ein oder zwei Tage offen 
sein, damit die Stahlbetonfertig-
Teile eingesetzt werden können. 
Diese sollen kippsicher sein und 
der Mauer „für alle Zeiten“ einen 
sicheren Stand geben sowie den  
Erddruck der dann wieder ver-
füllten Gruften aufnehmen.

„Es ist alles mit der Denkmal-
schutzbehörde abgesprochen. 
Die Mauer besteht dann aus or-
dentlichen neuen und verfugten 

Klinkern. Die Torpfeiler werden 
überputzt“, erklärte der 61-Jäh-
rige. Zur Anwendung komme 
dabei analog der Kirche ein Kel-

lenziehputz. Die Mauer werde 
außerdem etwas erhöht, damit 
für die Besucher eine bessere 
Absturzsicherheit gegeben ist. 
Außerdem erhalte der Klinker-
bau noch Abdeckplatten aus 
Sandstein. Erneuert werden 
auch die Torpfeiler und das Ein-
gangstor, das von einem Dölziger 
Schmied aufgearbeitet wird.

Auftraggeber für diese Arbei-
ten ist die Kirchgemeinde Rück-
marsdorf-Dölzig als Eigentümer 
des Friedhofs. Die Kosten belau-
fen sich laut Pfarrerin Ines 
Schmidt auf rund 68 000 Euro. 
„Wir danken hier auch der Stadt 
für die Unterstützung“, sagte sie 
und erwähnte aber ebenso, dass  
„einige bürokratischen Hürden 
überwunden werden mussten“. 
Umso mehr freue sie sich nun, 
dass mit der Sanierung der ma-
roden Mauer begonnen werden 
konnte.  Olaf Barth

An der Dölziger Kirche soll bis voraussichtlich Ende November die Fried-
hofsmauer saniert werden.  Foto: Olaf Barth 

Noch keine Entscheidung über ehemalige Gagfah-Häuser
Stadt Taucha plant vorerst keine Sanierung – Verwaltung und IBV führen Gespräche

Taucha. Über die Zukunft der von der 
Stadt Taucha in einem jahrelangen Ver-
fahren „erkämpften“ Mehrfamilienhäu-
ser ist noch keine Entscheidung gefallen. 
Wie Bürgermeister Holger Schirmbeck 
(SPD) auf LVZ-Anfrage erklärte, werden 
derzeit „verschiedene Optionen erwogen 
und Gespräche geführt“. Im April hatte 
die Stadt mit der  BGAG Immobilie Ost 
GmbH des DGB in dem Rechtsstreit um 
170 Wohnungen in der Matthias-Erz-
berger-Straße 36 bis 76, der Goethestra-
ße 22 bis 28 und der Kurzen Straße 7 
bis 11 einen Vergleich geschlossen und 
die Quartiere zugesprochen bekommen 
(die LVZ berichtete). 

Die Immobilien waren 1938 von der 
Gemeinnützigen Aktiengesellschaft für 
Angestellten-Heimstätten (Gagfah) ge-

baut worden, zu deren Gründungsmit-
gliedern gewerkschaftliche Angestellten-
verbände gehört hatten. Über die 
Vergleichssumme wurde Stillschweigen 
vereinbart. Zu zahlen war sie von der 
städtischen Immobilienbetreuungs- und 
Verwaltungsgesellschaft (IBV).

Um welche Optionen es sich bei den 
Überlegungen der Stadt bezüglich der 
Häuser handelt, wollte Schirmbeck noch 
nicht sagen: „Nur soviel: Derzeit ist nicht 
an eine Sanierung gedacht.“ Das würde 
momentan der Markt nicht hergeben. 
Stadt und IBV hätten sich aber bereits 
schon längere Zeit intensive Gedanken 
über die weitere Nutzung der Häuser 
gemacht, so Schirmbeck. Noch aber sei 
nichts spruchreif. Offensichtlich wird 
auch der Verkauf an einen Investor nicht 

ausgeschlossen. Zu Partnern und Inhal-
ten der Gespräche hielt sich Schirmbeck 
bedeckt, doch kündigte er an, dass noch 
dieses Jahr eine Entscheidung fallen 
soll, die dann auch der Öffentlichkeit 
mitgeteilt wird.

Die nach der Wende nur teilsanierten 
Häuser haben einen hohen Leerstand. 
In der Matthias-Erzberger-Straße etwa 
sind von 132 Wohnungen derzeit nur 
19 vermietet.  Dies teilte Andreas 
Neutsch, technischer Leiter der IBV mit. 
Auch wenn es derzeit keine konkreten 
Pläne zur Sanierung gibt, meinte er: 
„Wir veranlassen alle notwendigen Ar-
beiten, wenn es die Verkehrssicherung 
beziehungsweise notwendige Reparatu-
ren in den bewohnten Wohnungen be-
trifft.“ Olaf Barth / Tina Soltysiak

Etwa 30 Kinder der Glesiener „Kunterbunten Villa“ durften gestern ihr eigenes Dampfschiff taufen: Mit Wasserbomben bewarfen sie das aus Dresden gekommene Schaufelrad-
dampfer-Modell und gaben ihm den Namen „Schnuckiboot“.  Foto: Roland Heinrich

Schiffstaufe im Glesiener Flachland
Kindergartenkinder nennen ihren Schaufelraddampfer „Schnuckiboot“ / Modell hat Anreise aus Dresden hinter sich

Glesien (rohe). Im Glesiener Flachland 
ist gestern mit viel Begeisterung ein 
Schaufelraddampfer getauft worden: 
Das „Flachland“ befindet sich im Gar-
ten der Kindereinrichtung „Kunterbun-
te Villa“ der Arbeiterwohlfahrt (Awo)
und das „Dampfschiff“ ist ein Holzmo-
dell, welches nun als Spielgerät in Be-
trieb genommen werden soll. Auch die 
Taufe war keine klassische. Mit Was-
serbomben – mit Wasser gefüllten Luft-
ballons – wurde das Schiff von den 

vier- bis sechsjährigen Kindern bewor-
fen. „Den Namen, den es ab nun trägt, 
haben sich auch die Kinder ausge-
dacht“, sagte Marion Kränkel, Leiterin 
der Glesiener Awo-Einrichtung: 
„Schnuckiboot“ heißt der extra aus 
Dresden antransportierte „Schaufel-
raddampfer“.

„Gesponsert hat ihn ein Vati. Er hat 
auch den Transport organisiert“, sagte 
Kränkel dankbar. Zuvor nämlich habe 
das Schiffs-Modell auf der Messe Zoo & 

Co in der sächsischen Landeshaupt-
stadt gestanden und dort Kaninchen 
als Unterschlupf gedient. Matthias 
Schacher habe nach der Messe dafür 
gesorgt, dass das Boot nicht unter den 
Hammer kommt.

Kurzerhand wurde die Schiffstaufe 
in das Naturprojekt der Einrichtung in-
tegriert. Dieses wird mit sehr viel En-
gagement von den Erzieherinnen Ka-
thrin Martin und Anne Flach 
durchgeführt. „Zum Projekt gehört zum 

Beispiel das Spiel mit Naturmateria-
lien. Auch wurde mit den Kindern ein 
Hochbeet gebaut“, sagte Kränkel. Die 
Schiffstaufe gestern bildete noch ein-
mal einen Höhepunkt für die Kinder.

Jetzt müsse der neue Name noch or-
dentlich aufgemalt werden, sagte Er-
zieherin Martin. Danach heißt es für 
die Kinder, das Schiff kletternd zu en-
tern. „Dazu gehört auch ein bisschen 
Mut“, meinte Kränkel. Im Winter soll 
das Boot zum Schutz verpackt werden.

Oldtimer-Schautag im Pfarrhof
Zum 11. Mal: Versteigerung für guten Zweck

Glesien. Dass es bei der Oldtimer-Ver-
steigerung am kommenden Mittwoch 
allerlei Interessantes zu erwerben 
gibt, ist bekannt. Dass der Erlös ei-
nem wohltätigen Zweck zugeführt 
wird, ist seit der ersten Veranstaltung 
so. Zum Tag der Deutschen Einheit 
findet nun der 11. Oldtimer-Schautag 
statt und alles ist, wie gewohnt.

„Wie immer“, ist die Standard-Ant-
wort von Paul Krause, der zum Organi-
satoren-Kreis der am kommenden 
Mittwoch stattfindenden 11. Oldtimer-
Versteigerung in Glesien gehört. Dies 
ist bei der Regelmäßigkeit im Ablauf 
auch kein Wunder. Schon traditionell 
treffen beim vom Verein zur Erhaltung 
alter Fahrzeuge organisierten Schautag 
die Oldtimer um 9.30 Uhr auf dem 
Pfarrhof gegenüber der Kirche ein. 
„Die werden aber nicht versteigert“, 
versucht Lothar Braunsdorf, stolzer 
Besitzer eines Opel P4 aus dem Bau-
jahr 1936 und selbst aktives Mitglied 
im Verein, schon im Vorfeld entspre-
chende Anfragen abzuwehren.

„Seit dem Oder-Hochwasser 2000 
wird die Versteigerung veranstaltet“, 
sagte Joachim Weiße aus Wiesenena. 
Damals galt es, einem Hochwasser-Op-

fer zu helfen und die Versteigerung 
wurde ins Leben gerufen, erklärte er. 
Ebenfalls Mitglied im etwa 40 Mann 
zählenden Verein, wird Weiße seinen 
Trabant 600 aus dem Jahr 1964 bei 
der Oldtimer-Schau präsentieren. In 
diesem Jahr soll der Versteigerungs-

Erlös hälftig dem Tierheim in Laue und 
dem Verein selbst zugute kommen. Wie 
Weiße werden sich auch Krause und 
Jürgen Barnitzke nicht von ihren zwei-
rädrigen Gefährten trennen. Eine 
MAW-55, einen so genannten Hühner-
schreck, und eine NSU (Neckarsulm) aus 

dem Jahr 1934 nennen sie ihr Eigen.
„Wie immer gibt es allerhand Ersatz-

teile zu ersteigern“, sagte Krause. Meh-
rere Fahrräder, Möbel und Haushaltsge-
räte seien dabei. „Dann haben wir eine 
SR-2E, einen Sperber und einen S-51-
Rahmen mit vielen Ersatzteilen – also 
fast komplett“, zählte Krause auf. Vorab 
könnten noch Sachen zur Versteigerung 
gebracht werden. „Wenn möglich aber 
nicht erst am Mittwoch. Ab Sonnabend-
mittag kann man anrufen und einen Ter-
min ausmachen“, ergänzte er. Der Stifter 
darf vom Erlös bis zu 90 Prozent behal-
ten. „Zehn Prozent bleiben bei uns. 
Schön wäre natürlich, wenn es mehr 
Prozente sind“, sagte Krause.

Aus der Erfahrung heraus werde es 
auch so schon enormes Gewusel geben, 
wenn die etwa 100 Oldtimer in den Hof 
fahren und nicht nur diesen, sondern 
auch die gesamte Straße in Beschlag 
nehmen. Die Versteigerung beginnt um 
11 Uhr, „wie immer“, informierte 
Krause. „Auch, wie immer, wird es im 
Anschluss an die Versteigerung eine 
Oldtimer-Ausfahrt geben“, ergänzte er. 
Diesmal gehe es nach Bad Düben zur 
Burg.  Roland Heinrich

Kontakt unter info@eaf-online.de oder unter 
034207 70764. 

Oldtimer gibt es am Tag der Deutschen Einheit in Glesien zu sehen. Ersatzteile für das 
eigene Gefährt können ersteigert werden.  Foto: Roland Heinrich

Häuser in der Matthias-Erzberger-Straße: 
Hoher Leerstand, unklare Zukunft.

Veranstaltungen

Start für
Schkeuditzer
Kulturtage

Schkeuditz (-art). Mit einem umfangrei-
chen Programm starten am Sonntag  die 
16. Schkeuditzer Kulturtage. Das vielfäl-
tige Veranstaltungsangebot zieht sich 
über mehrere Wochen vom 30. Septem-
ber bis zum 21. November. Zum Auftakt 
gibt es im Kulturhaus Sonne am Sonntag 
ab 16 Uhr das große Eröffnungskonzert. 
Der Verein Burgtheater Wehlitz über-
nimmt die Moderation und bittet folgen-
de Ensembles auf die Bühne: Chor des 
Haynaer Strandvereins, Tänzer des Bal-
lettstudios „Let’s Dance“, den Art-Kapel-
la-Chor, den Gemischten Chor Glesien 
sowie den Schkeuditzer Singekreis. Die 
Kreismusikschule und der Verein Villa 
Musenkuss treten mit Instrumentalpro-
grammen auf. Der Eintritt ist frei. Auch 
die am Sonntag ab 11 Uhr beginnende 
und schon mehrfach gelaufene Veran-
staltung im Astrozentrum, Bergbreite 1, 
„Mit den Abrafaxen durch Raum und 
Zeit“ wurde unter das Dach der Kultur-
tage gestellt. Dann pausieren die Kultur-
tage und werden am Freitag den 5. Ok-
tober mit einem Vortrag im Planetarium 
Schkeuditz fortgesetzt. „Geht am 21.12. 
2012 die Welt unter?“ heißt es da. Ab 18 
Uhr spielen dann in der „Sonne“ bei 
freiem Eintritt Schüler- und Jugend-
bands aus Schkeuditz und Umgebung. 
Auch am Sonnabend und Sonntag sind 
drei Veranstaltungen vorgesehen.

Insgesamt umfasst das Programm 
über 30 Veranstaltungen plus zwei Aus-
stellungen in der Art Kapella. Zu den 
zahlreichen Höhepunkten gehört das 
Schulcampusfest am 12. Oktober eben-
so wie das 6. Sonderkonzert am 14. Ok-
tober mit dem Händelfestspielorchester 
in der Kirche Altscherbitz. Die Leipziger 
All-Stars bringen am 20. Oktober in der 
Art Kapella Blues, Dixieland und Swing 
zu Gehör. Gunter Emmerlich und Frank 
Fröhlich gastieren tags darauf in der 
„Sonne“. Zu den sechs November-Ver-
anstaltungen gehören auch die zwei Pa-
piertheater-Aufführungen am 3. No-
vember im Stadtmuseum, eine für 
Kinder und eine für Erwachsene. 

Organisiert werden die Kulturtage 
vom Verein KulturKreis sowie dessen 
Schkeuditzer Partnerveranstaltern. 

www.schkeuditz.de

Sprachkurs

Heute beginnt die
„Junge VHS“

Schkeuditz (-art). Die Schkeuditzer Au-
ßenstelle der Volkshochschule Nord-
sachsen (VHS) arbeitet stärker mit den  
Schulen der Elsterstadt zusammen. Wie 
die pädagogische Mitarbeiterin Isabel 
Sellmann informierte, startet heute ab 
14.30 Uhr im Astrozentrum, Bergbreite 
1, das Projekt „Junge VHS“ mit einem 
Spanischkurs. „Ich hatte sowohl das 
Gymnasium als auch die Mittelschule 
über die Kurse für Kinder und Jugendli-
che informiert und die Zusammenarbeit 
angeboten. Acht Gymnasiasten beginnen 
mit dem Spanisch-Unterricht, aus der 
Mittelschule liegen bis jetzt noch keine 
Anmeldungen vor“, so Sellmann. Das 
Gymnasium sehe das VHS-Angebot als 
Erweiterung für die bisherige Fremd-
sprachenausbildung in Englisch, Rus-
sisch, Französisch und Latein.

Wer will, könne noch kurzfristig ein-
steigen. Die 28 Unterrichtseinheiten mit 
Kursleiterin Angelika Bunk kosten 70 
Euro. Ihr zur Seite steht ein aus Mexiko 
stammender Muttersprachler, der den 
Unterricht bereichern und die Sprache 
lebensnah präsentieren soll. Für den 
gleichfalls angebotenen Schüler-Italie-
nisch-Kurs gab es keine Interessenten.

vhs-nordsachsen.de

Kartoffelfest

Marktplatz ab
heute gesperrt

Taucha (-art). Von heute an bis ein-
schließlich Dienstag, den 2. Oktober ist 
Tauchas Marktplatz voll gesperrt und 
das Parken dort nicht möglich. Zum ei-
nen wird das am Sonntag von 14 bis 
18 Uhr stattfindende Kartoffelfest vor-
bereitet. Zum anderen findet nächste 
Woche wegen des Feiertages der Wo-
chenmarkt bereits am Dienstag statt.

Förderverein

Schüler erlaufen
500 Euro

Taucha (räd). 50 Schüler der Grund-
schule Am Park nahmen am vergange-
nen Freitag im Anschluss an den Säch-
sischen Schulsporttag an einem 
Sponsorenlauf teil, jetzt steht das Er-
gebnis fest:  Insgesamt wurden 500 
Euro erlaufen, informierte die Klassen-
leiterin der Klasse 4 b, Katrin Tschirsch-
ky. Eltern und Firmen spendierten pro 
gelaufene Runde einen selbstgewählten 
Betrag, der dem Förderverein der 
Grundschule Am Park zugute kam. 

Der Förderverein finanziert unter-
schiedliche Projekte der Schule, wie bei-
spielsweise die Ausgestaltung des Pau-
senhofes oder gibt Zuschüsse für 
Freizeitunternehmungen. Was genau 
mit dem erlaufenen Geld gefördert wird, 
steht noch nicht fest, so Tschirschky.

Wohnhaus

Dieb setzt Keller
unter Wasser

Taucha (-art). In der Nacht zu gestern 
drang ein Unbekannter in der Taucha-
er Ferdinand-Lassalle-Straße in ein in 
Rekonstruktion befindliches Mehrfami-
lienwohnhauses ein. Im Keller entwen-
dete er ein Messing-Absperrventil der 
Hauswasserleitung. Zudem drehte der 
Täter laut Polizei einen Wasserhahn 
auf und setzte so den Keller unter Was-
ser. Der entstandene Schaden könne 
derzeit noch nicht beziffert werden.

Diebstahl

Offroad-Motorrad
entwendet

Schkeuditz (-art). In der Käthe-Kollwitz-
Straße in Schkeuditz wurde in der Nacht 
zu Dienstag ein schwarz-rotes Offroad-
Motorrad Aprilia VS SXV 550 mit dem 
amtlichen Kennzeichen SK-LX 78 ent-
wendet. Wie die Polizei gestern mitteilte 
ist auf der Seitenverkleidung des Krades 
beidseitig die Zahl „81“ aufgebracht.

Gymnasium-Baustelle

Unbekannte stehlen
Kabel und Werkzeug

Schkeuditz (-art). Unbekannte brachen 
in der Nacht zum Dienstag in der 
Schkeuditzr Lessingstraße in den Con-
tainer einer Baufirma ein und entwen-
deten zwei Kabeltrommeln, zwei Ver-
längerungskabel und Kleinwerkzeuge. 
Den Gesamtschaden gibt die Polizei mit 
zirka 550 Euro an.

Geschichtsprojekte

Schlossverein
arbeitet mit

Mittelschülern
Taucha (-art). Der Förderverein Schloss 
Taucha arbeitet mit Mittelschülern der 
Parthestadt zusammen. Unlängst hat-
ten Neuntklässler aus dem  Orientie-
rungskurs Geschichte einen ersten Ter-
min auf dem Rittergutsschloss, 
informierte Vereinschef Jürgen Ullrich. 
„Wir führen im laufenden Schuljahr 
mit der Mittelschule zwei Projekte im 
Zusammenhang mit dem Völker-
schlachtjubiläum durch. Dies ist zu-
mindest für Taucha ein Novum, denn 
es gab bislang noch nie Gemeinschafts-
projekte mit Mittelschule und Verei-
nen“, so Ullrich. Der Verein versuche 
nun zu beweisen, dass so etwas durch-
aus geht. Man wolle den Schülern zei-
gen, dass Beschäftigung mit Geschichte 
Freude bereiten und auch mit einem 
Orientierungskurs etwas geschaffen 
werden kann, was über Jahre Wert hat, 
nannte Ullrich das Ziel der Zusammen-
arbeit und sagte weiter: „Hier entsteht 
unter anderem ein Stadtplan, auf dem 
alle Stellen markiert werden, die mit 
Ereignissen der Völkerschlacht in Tau-
cha in Zusammenhang stehen. Zu ge-
gebener Zeit präsentiert dann Tauchas 
historischer Nachtwächter gemeinsam 
mit den beteiligten Schülern den histo-
rischen Stadtgang.“

In einem zweiten Projekt sollen Schü-
ler der 8. Klasse zwei Massengrabstät-
ten in der Nähe des Schlossberges er-
forschen. Laut Ullrich wurden hier 
Verwundete, die im Schloss-Hospital 
verstorben sind, begraben: „Nur ganz 
wenige Namen sind uns bekannt. An 
der Stelle soll ab 2013 eine Erinne-
rungstafel stehen und an das Lazarett 
und die hier verstorbenen Soldaten 
verschiedener Nationen erinnern.“
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